
 

  
Pressemitteilung 
vom 21.11.2001 MAN: Zwischenbericht  1. Januar � 30. September 

2001 
 
Überblick 
 
Die spürbare Abschwächung der wirtschaftlichen Entwicklung im 
3. Quartal hat die Bereiche der MAN Gruppe in unterschiedlichem 
Aus-maß erfasst. Sonderfaktoren belasten das Ergebnis im laufen-
den Geschäftsjahr 2001. Für das Jahr 2002 geht der Vorstand je-
doch davon aus, dass mit den erweiterten Restrukturierungs- und 
Kostensenkungsmaßnahmen die Voraussetzungen geschaffen wer-
den, um an der für die 2. Hälfte des Jahres 2002 unterstellten wirt-
schaftlichen Belebung wieder überproportional partizipieren zu kön-
nen. 
 
Im Zeitraum Januar bis September 2001 fiel der Auftragseingang 
der MAN Gruppe um 8 % gegenüber dem entsprechenden Vorjah-
reszeitraum auf 11,7 Mrd Euro. Der Umsatz lag mit 11,4 Mrd Euro 
knapp unter Vorjahresniveau (� 1 %).  
 
Während sich die Bereiche Industrielle Dienstleistungen, Druckma-
schinen, Dieselmotoren und Financial Services weiterhin ertragsstark 
zeigen, wird das Ergebnis der MAN Gruppe stärker als bisher erwar-
tet durch den Bereich Nutzfahrzeuge belastet. MAN Nutzfahrzeuge 
musste eine rückläufige Produktion, weiterhin zu hohe Kosten in der 
Parallelfertigung von zwei Lkw-Modellreihen, zunehmenden Druck 
auf die Konditionen sowie operative Verluste der Bussparte und der 
ERF verkraften. Darüber hinaus wurde im 3. Quartal der gesamte 
Sonderaufwand im Zusammenhang mit der Neuausrichtung der briti-
schen Tochter ERF in Höhe von 75 Mio Euro zurückgestellt und 
durch einen Forderungsverzicht der MAN AG abgedeckt. Die Nutz-
fahrzeuge weisen kumuliert bis September 2001 ein EBIT von + 34 
Mio Euro und ein Ergebnis vor Steuern von � 56 Mio Euro aus. 
 
Hinzu kommt in der MAN Gruppe die anhaltend schwierige Situati-
on des SMS-Verbunds, dessen Hütten- und Walzwerkstechnik eine 
Restrukturierungsphase durchläuft und nach neun Monaten eben-
falls einen Verlust ausweist.  
 
Unter Einschluss aller Sonderfaktoren ergibt sich für die MAN Gruppe 
von Januar bis September 2001 ein Ergebnis vor Zinsen und Steu-
ern von 215 Mio Euro nach 614 Mio Euro im Vorjahreszeitraum und 
ein Ergebnis vor Steuern von 68 (515) Mio Euro.  
 
Für das Gesamtjahr 2001 rechnen wir nunmehr mit einem Ergebnis 
vor Zinsen und Steuern in einer Größenordnung von 400 Mio Euro 
und mit einem Ergebnis vor Steuern in einer Größenordnung von 
200 Mio Euro. Darin enthalten ist der operative Verlust und der Son-
deraufwand der ERF von zusammen voraussichtlich 140 Mio Euro. 
Bei Auftragseingang und Umsatz erwarten wir für 2001 jetzt jeweils 
eine Größenordnung zwischen 15,5 Mrd Euro und 16,0 Mrd Euro.  
 
Aufgrund der Entwicklung im Nutzfahrzeugbereich wurde ein Restrukt-
urierungsprogramm aufgelegt, das neben einer Reihe von Maßnah-
men zur Verbesserung der Ertragskraft die Verringerung der Zahl 
der dort Beschäftigten � überwiegend aus dem Kreis der Leiharbeit-
nehmer und der befristeten Mitarbeiter � bis Mitte 2002 um rd. 4 400 



 

gegenüber dem Stand zu Beginn des Geschäftsjahres 2001 vorsieht. 
Auch in anderen Bereichen wurden vor dem Hintergrund eingetrüb-
ter Aussichten hinsichtlich des Geschäftsvolumens in 2002 Anpas-
sungsprogramme eingeleitet. Ende 2002 dürfte die MAN Gruppe 
insgesamt im vergleich-baren Konsolidierungskreis rund 6 000 Be-
schäftigte weniger aufweisen als zu Beginn des laufenden Geschäfts-
jahres. 
 

 
  

 
 
 



 

Verstärkter Konjunkturabschwung 
 
Die konjunkturelle Abkühlung hat sich im Jahresverlauf 2001 verstärkt 
und auf immer mehr Länder übergegriffen. Die Terroranschläge in 
den USA, ihre unmittelbaren wirtschaftlichen Folgen und die anhal-
tende Unsicherheit bei Investoren und Verbrauchern über die weitere 
Entwicklung haben die Risiken für eine bereits schwache Weltkon-
junktur erhöht. Unter dem Einfluss drastisch revidierter Wachstums-
prognosen und der verschlechterten Absatz- und Ertragserwartungen 
wurden die Neuabschlüsse über Ausrüstungsinvestitionen bereits 
deutlich zurückgenommen.  
 
Der Auftragseingang der MAN Gruppe in den ersten neun Monaten 
erreichte 11 704 Mio Euro, das sind 8 % weniger als im Vorjahreszeit-
raum; auch für das 3. Quartal zeigt sich ein Rückgang um 8 %. Im 
Inland lagen die Bestelleingänge um 4 % unter dem Vorjahreswert, 
wobei in den letzten drei Monaten ein kräftiger Einbruch der Nachfrage 
zu verzeichnen war (� 23 %). Im Ausland gingen die Bestelleingänge 
um 10 % zurück, hier waren die letzten drei Monate mit � 2 % ver-
gleichsweise stabil.  
 
Der Umsatz lag nach neun Monaten mit 11 353 Mio Euro um 1 % 
unter dem Vorjahreswert. Im 3. Quartal 2001 erreichte er mit 4,0 Mrd 
Euro den Wert des 2. Quartals; gegenüber einem schwachen Vorjah-
resquartal (geringer Umsatz nach Jahresultimo 30. Juni 2000) ist dies 
ein Plus von 26 %.  
 
Der Auftragsbestand nahm gegenüber dem 31. Dezember 2000 um 
627 Mio Euro oder 6 % auf 11 589 Mio Euro am 30. September 2001 
zu. 
 
Am 30. September 2001 beschäftigte die MAN Gruppe 79 015 Mitar-
beiter, das waren 2 411 oder 3,1 % mehr als am 31. Dezember 2000. 
Der Zuwachs beruht ausschließlich auf neuerworbenen Gesellschaften, 
durch die 3 226 Mitarbeiter hinzukamen. Auf vergleichbarer Basis 
nahm die Zahl der Mitarbeiter seit Beginn des Geschäftsjahres um 
815 oder 1,0 % ab. Gemessen am innerjährlichen Höchststand Ende 
Februar 2001 hat sich der Personalstand auf vergleichbarer Basis bis 
Ende September bereits um 1 574 oder 2,0 % verringert. Zusätzlich 
sank die Zahl der Leiharbeitnehmer um 1 072 oder 35,6 % auf 1 950 
am 30. September 2001. 
 
Die Investitionen lagen im Zeitraum Januar bis September 2001 mit 
898 Mio Euro um 12 % unter dem Wert des Vorjahres, der hohe 
Ausgaben für Beteiligungserwerbe enthielt. In Sachanlagen wurden 
437 Mio Euro (+ 6 %) investiert; Schwerpunkt war mit einem Anteil 
von 47 % unverändert der Nutzfahrzeugbereich. Für den Erwerb von 
Beteiligungen und für übrige Finanzanlagen fielen 135 Mio Euro an, 
nach 267 Mio Euro im Vorjahreszeitraum.  
 
Die Ausgaben für Forschung und Entwicklung wurden im Berichts-
zeitraum um 15 % auf 440 Mio Euro gesteigert. 
 
Ertragslage 
 
Die MAN Gruppe weist im 3. Quartal 2001 einen Verlust aus. Das Er-
gebnis vor Zinsen und Steuern/EBIT betrug in dem Dreimonatszeit-
raum � 30 Mio Euro, das Ergebnis vor Ertragsteuern/EBT � 87 Mio 



 

Euro. Bezogen auf den Berichtszeitraum Januar bis September 2001 
hat die MAN Gruppe ein EBIT von 215 Mio Euro (Vorjahr 614 Mio 
Euro) und ein EBT von 68 Mio Euro (515 Mio Euro) erzielt. Gegen-
über Januar bis September 2000 zeigt sich ein erheblicher Ergebnis-
rückgang, der neben der operativen Abschwächung im Verlauf des 
Jahres 2001 und den Belastungen aus ERF (122 Mio Euro) auch auf 
die in den Vorjahreszahlen enthaltenen Ergebniseffekte durch den 
Jahresultimo zum 30. Juni 2000 und den Wegfall des Ertrags aus dem
Verkauf der Elliott-Beteiligung zurückzuführen ist.  
 
Auf den Berichtszeitraum entfielen Ertragsteuern von 22 Mio Euro 
nach 187 Mio Euro im Vorjahr. Das Ergebnis nach Steuern erreichte 
46 Mio Euro nach zuvor 328 Mio Euro. Das Ergebnis je Aktie liegt 
bei 0,29 Euro mit ERF (Vorjahr 1,92 Euro) und 0,85 Euro ohne ERF 
(1,94 Euro). 
 
 

 
 

 



 

 
 

 
  

Entwicklung in den Bereichen 
 
Bei den Nutzfahrzeugen schwächte sich die Marktnachfrage in den 
letzten Monaten weiter ab, der Auftragseingang in den ersten neun 
Monaten blieb mit 4 741 Mio Euro um 5 % unter dem Vorjahr. Der 
Rückgang bei den Inlandsbestellungen hat sich im 3. Quartal spürbar 
verstärkt, im Ausland konnte dagegen im Vergleich zum Vorjahr noch 
ein leichter Zuwachs erzielt werden. Aufgrund des bisher hohen Auf-
tragsbestands stieg der Umsatz um 8 % auf 4 818 Mio Euro. 
 
Das Ergebnis der MAN Nutzfahrzeuge war durch eine Reihe von 
Sonderfaktoren belastet. Der Produktionsanlauf der neuen schweren 
Lkw-Baureihe »Trucknology Generation« hat sich im Laufe des Ge-
schäftsjahres stabilisiert. Allerdings verursacht die Parallelproduktion 
mit der F2000-Baureihe noch spürbare Zusatzkosten. Ferner sind für 
die ersten Fahrzeuge des TG-A, der bei den Kunden auf eine außer-
ordentlich große Akzeptanz gestoßen ist, noch erhebliche Nachrü-
stungsaufwendungen angefallen. Auf der Marktseite hat sich die 
Nachfrage in den Sommermonaten stark abgeschwächt und ist seither 
� nicht zuletzt als Folge der Ereignisse des 11. September � nicht 
wieder auf ein befriedigendes Niveau zurückgekehrt. Dadurch sind die 
Konditionen stark unter Druck geraten. Dies gilt insbesondere auch für 
die Preise auf dem Gebrauchtfahrzeugmarkt.  
 



 

Vor diesem Hintergrund hat MAN Nutzfahrzeuge ein umfassendes 
Restrukturierungsprogramm verabschiedet, um sich an die geän-
derten Produktions- und Marktbedingungen anzupassen. Seit dem 
31. Dezember 2000 hat sich die Zahl der Beschäftigten einschließ-
lich der Leiharbeitnehmer bislang um rd. 1 900 per 1. November 
2001 reduziert. Bis Mitte 2002 sollen die Anpassungsmaßnahmen zu 
einem weiteren Rückgang um rund 2 500 Beschäftigte führen. Paral-
lel dazu wird intensiv an der Absenkung der Herstellkosten des TG-A 
gearbeitet. Am 1. Januar 2002 treten zudem organisatorische Ände-
rungen in Kraft, die auf eine größere Ergebnisverantwortung der 
Produktsparten und auf eine erhöhte Schlagkraft am Markt abzielen.
 
Besondere Belastungen löste die Sanierung der britischen Tochter-
gesellschaft ERF aus. Deren operativer Verlust betrug in den ersten 
neun Monaten 47 Mio Euro. Nach Aufdeckung der Bilanzmanipulatio-
nen im Sommer 2001 wird ERF neu ausgerichtet. Der ERF-Lkw wird 
auf die technische Basis des TG-A umgestellt. Die Verwaltungsfunk-
tionen von ERF und der englischen MAN-Importgesellschaft werden 
zusammengefasst. Diese Maßnahmen führen auch zu einem erheb-
lichen Personalabbau. Der insgesamt erwartete Sonderaufwand in 
Höhe von 75 Mio Euro wurde im 3. Quartal 2001 zurückgestellt und 
durch einen Forderungsverzicht der MAN AG abgedeckt. Ab 2003  
gehen wir für ERF von einer zufrieden stellenden Ertragslage aus. 
 
Für den Lkw-Bereich der MAN Nutzfahrzeuge Gruppe ergab sich 
in den ersten neun Monaten 2001 ohne ERF ein EBIT in Höhe von 
+ 101 Mio Euro und mit ERF von + 62 Mio Euro. Das Ergebnis vor 
Steuern lag beim Lkw ohne ERF bei + 35 Mio Euro und mit ERF bei  
� 12 Mio Euro. 
 
Auch die Nachfrage nach Omnibussen ist rückläufig. Volumina und 
Preise sind stärker als erwartet unter Druck geraten. Mit dem Erwerb 
von NEOPLAN hat MAN die Weichen gestellt, um sich im Busge-
schäft neu zu positionieren. Hierfür ist eine über den ursprünglichen 
Ansatz hinausgehende, umfassende Neuausrichtung und Restruktu-
rierung des Bus-Bereiches erforderlich. Diese umfasst unter ande-
rem eine neue Plattformstrategie für die Reise- und Linienbusse und 
eine Verlagerung besonders lohnkostenintensiver Fertigungsinhalte 
in die Omnibuswerke Posen und Ankara. In den ersten neun Mona-
ten 2001 ist im Omnibus-Bereich ein EBIT von � 28 Mio Euro und ein 
EBT von � 44 Mio Euro angefallen.  
 
Für die MAN Nutzfahrzeuge Gruppe insgesamt ergab sich im Be-
richtszeitraum ein EBIT ohne ERF in Höhe von + 73 Mio Euro und 
mit ERF von + 34 Mio Euro. Das EBT betrug ohne ERF � 9 Mio Euro, 
mit ERF � 56 Mio Euro. 
 
Bei den Industriellen Dienstleistungen lag der Auftragseingang mit 
2 116 Mio Euro um 17 % unter dem Vorjahr. Der Rückgang ist auf ein 
bislang noch erheblich niedrigeres Großauftragsvolumen zurückzufüh-
ren. Im laufenden Geschäft nahm der Bestelleingang zu (+ 4 %). Der 
Umsatz war mit 1 909 Mio Euro noch leicht rückläufig (� 3 %). Das 
EBIT verbesserte sich auf 71 Mio Euro, das EBT auf 68 Mio Euro. 
 
Bei den Druckmaschinen war der Bestelleingang nach einem guten 
Verlauf im 1. Halbjahr in den letzten drei Monaten konjunkturbedingt 
stark beeinträchtigt. Mit 1 545 Mio Euro im Berichtszeitraum zeigt 
sich ein Minus von 11 %, von dem 6 %-Punkte auf das stark rück- 



 

läufige USA-Geschäft entfallen. Die Umsätze lagen mit 1 474 Mio 
Euro um 2 % über dem Vorjahr. Das EBIT erreichte 48 Mio Euro, 
das EBT 45 Mio Euro. 
 
Die Dieselmotoren kamen mit einem Auftragseingang von 1 097 Mio 
Euro (� 1 %) nahezu auf das Vorjahresniveau. Der Umsatz verbesserte 
sich um 7 % auf 985 Mio Euro. Der Zuwachs entfällt auf den Zweitakt-
Bereich, während der Viertakt-Bereich bei Auftragseingang und Um-
satz unter dem Vorjahreswert lag. Beim EBIT wurden 54 Mio Euro  
erzielt, beim EBT 43 Mio Euro. 
 
Im Maschinen- und Anlagenbau betrug der Auftragseingang 
2 416 Mio Euro (� 4 %). Der Umsatz lag mit 2 394 Mio Euro (� 13 %) 
deutlich unter dem Vorjahr, wobei er insbesondere im SMS-Verbund, 
auch durch die Entwicklung bei den in den USA ansässigen Tochter-
gesellschaften, stark rückläufig war. Das EBIT fiel auf 7 Mio Euro zu-
rück, das EBT auf 17 Mio Euro. Der Rückgang stammt im Wesent-
lichen aus dem SMS-Verbund, der durch Verluste in der Hütten- und 
Walzwerkstechnik und in der Kunststofftechnik im Berichtszeitraum 
mit einem EBIT von � 39 Mio Euro und einem EBT von � 23 Mio Euro 
negativ war. Bei den übrigen Gesellschaften des Maschinen- und An-
lagenbaus lagen die Ergebnisse im Rahmen unserer Erwartungen.  
 
Das Geschäftsvolumen der insbesondere in der Absatzfinanzierung 
tätigen Financial Services hat weiter stark zugenommen. Der Auf-
tragseingang stieg auf 377 Mio Euro (+ 70 %), der Umsatz nahm auf 
333 Mio Euro (+ 50 %) zu. Die Investitionen in vermietete Erzeugnisse
betrugen 326 Mio Euro (� 6 %). Der Rückgang ist Folge der Mittel-
freisetzung durch die Veräußerung eines Teils des Portfolios an eine 
konzernfremde Finanzierungsgesellschaft im 3. Quartal 2001. Das 
Ergebnis vor Ertragsteuern lag mit 12 Mio Euro auf Vorjahresniveau.  
 
Ausblick 
 
Für die MAN Gruppe erwarten wir angesichts des problematischen 
wirtschaftlichen Umfelds für das Geschäftsjahr 2001 beim Geschäfts-
volumen inzwischen einen Auftragseingang und einen Umsatz in  
einer Größenordnung von jeweils 15,5 bis 16,0 Mrd Euro. 
 
Die Ertragslage der Bereiche wird sich 2001 unterschiedlich ent-
wickeln.  
 
! Bei den Nutzfahrzeugen wird das 4. Quartal 2001 nicht die noch 

im Halbjahresbericht erwartete Erholung bringen. Aufgrund der 
schwachen Auftragseingänge der letzten Monate werden sich das 
Absatz- und insbesondere das Produktionsvolumen gegenüber 
den bisherigen Quartalen deutlich verringern. Trotzdem gehen wir 
aus heutiger Sicht davon aus, das Ergebnis vor Steuern des vier-
ten Quartals in der Summe aller Einflussfaktoren annähernd aus-
geglichen halten zu können. Beim EBT werden ERF und die 
Bussparte 2001 jeweils in Höhe eines mittleren zweistelligen Mio-
Euro-Betrags im Verlust sein, für den MAN-Lkw rechnen wir mit ei-
nem positiven mittleren zweistelligen Mio-Euro-Betrag. Letzteres 
gilt auch für das EBIT der MAN Nutzfahrzeuge Gruppe insgesamt. 

 
! Die Industriellen Dienstleistungen werden ihren Wachstums-

kurs fortsetzen. Für das Ergebnis 2001 gehen wir von einem kräf-
tigen Anstieg gegenüber 1999/2000 aus.  



 

 
! Vor dem Hintergrund eines zuletzt schwächeren Bogen- und 

USA-Geschäfts werden die Druckmaschinen 2001 ein Ergebnis 
auf dem Niveau von 1999/2000 erreichen.  

 
! Bei den Dieselmotoren wird sich das Ergebnis gegenüber 

1999/2000 verbessern. Der Zweitakt-Bereich erreicht kräftige 
Zuwächse, die Entwicklung in den Viertakt-Bereichen wird verhal-
tener ausfallen.  

 
! Im Maschinen- und Anlagenbau wird der SMS-Verbund durch 

Restrukturierungsmaßnahmen und knappere Auftragsergebnisse 
im EBT stärker abfallen als bisher erwartet. Die übrigen Gesell-
schaften dieses Bereichs werden in Summe die Größenordnung 
des Vorjahres fast erreichen.  

 
! Die MAN Financial Services werden ihr Geschäft weiter aus-

bauen und ihren Ergebnisbeitrag steigern.  
 
Für die MAN Gruppe insgesamt zeichnet sich 2001 ein Ergebnis vor 
Zinsen und Steuern in einer Größenordnung von 400 Mio Euro und 
ein Ergebnis vor Steuern in einer Größenordnung von 200 Mio Euro 
ab. Dieses Ergebnis ist durch ERF mit ungefähr 140 Mio Euro vorü-
bergehend belastet. Bereinigt um diesen Vorgang dürfte das Ergebnis 
vor Steuern somit in einer Größenordnung von 340 Mio Euro liegen. 
 
Für 2002 gehen wir unter der Annahme einer Nachfragebelebung in 
der zweiten Jahreshälfte von einem wieder verbesserten Ergebnis 
aus. Die zur Stärkung der Ertragskraft aufgesetzten Maßnahmenpro-
gramme haben insgesamt ein Ergebnisverbesserungspotenzial gegen-
über dem Stand zu Beginn des laufenden Geschäftsjahres in einer 
Größenordnung von 500 Mio Euro, sodass es ab 2003 auf Basis einer 
dann tragfähigen Konjunktur gelingen sollte, wieder an die Zielrenditen 
der MAN Gruppe heranzukommen. 
 
 



 

 
 

 
  

Allgemeine Grundsätze 
 
Der Zwischenbericht ist nach IAS 34 auf der Grundlage der Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden des vorangegangenen Konzernab-
schlusses zum 31. Dezember 2000 erstellt. Erstmals angewendet 
wurde IAS 39 »Ansatz und Bewertung von Finanzinstrumenten«. Der 
Zwischenabschluss ist nicht testiert. Die Vergleichszahlen für den Zeit-
raum Januar bis September 2000 und Juli bis September 2000 sind 
pro forma aus dem 2. Halbjahr des Geschäftsjahres 1999/2000 und 
dem 1. Quartal des Rumpfgeschäftsjahres 2000 abgeleitet. 



 

 

 
 



 

 
 

 
  

MAN Aktiengesellschaft 
Der Vorstand 
 

 


